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Hafen der Hoffnung

Geduldig hocken die Männer auf dem kalten Boden. Friedlich sieht das aus, als warteten sie auf eine Fähre. Dabei stehen diese

«Flüchtlinge» aus Tunesien im Mittelpunkt einer humanitären Katastrophe: Innerhalb weniger Tage haben sich Tausende auf den

Weg nach Italien gemacht in der Hoffnung auf Arbeit und Wohlstand - mehr als im ganzen vergangenen Jahr. Manche sagen, sie

wollten sich vor Kriminalität und Gewalt retten. Seit dem Umsturz in Tunis werden die Grenzen des nordafrikanischen Staates
kaum noch kontrolliert - ein Schiff nach dem anderen startet von dort zur Insel Lampedusa, die näher bei Tunesien liegt als bei

Italien. Auf der kleinen Insel waren sofort alle Notunterkünfte überfüllt, viele Männer mussten im Freien übernachten. Deutlich
wird aber auch: Es handelt sich nicht um echte Flüchtlinge, die an Leib und Leben bedroht sind, sondern um gesunde junge
Männer, die in Europa Arbeit suchen.
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